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  Sexy Schlampe und der Werwolf




  Sie war jung, intelligent und voller Fantasie. Ihre langen schwarzen Haare glänzten wie Seide, ihre Glieder waren lang und zart, so wie man es von einem Mädchen ihres Alters erwarten konnte, die Hüften sanft geschwungen, die Brüste fest und rund mit steif aufgerichteten Brustwarzen, der Bauch flach. Ihre Haut schimmerte wie Elfenbein und duftete lieblicher und verlockender als die Blumen im Frühling. Doch ihre Nase war groß und gebogen wie der Schnabel eines Adlers und verunstaltet von einer großen haarigen Warze, die ebenso ein Erbteil ihrer Mutter war, wie die fleckigen, schief stehenden Zähne, die unter ihrer Oberlippe hervorragten wie die Knochen eines urzeitlichen Ungeheuers. Aber schlimmer noch als Nase und Mund war ihre Stimme, die so krächzend war wie die ihrer beiden Raben, welche sie von ihrer Tante in jener Nacht geschenkt bekommen hatte, als sie das erste Mal mit den anderen zum Sabbat gegangen war und den Fürsten der Finsternis herbeigerufen hatte. In dieser Nacht, als Luzifer sich ihres Körpers bedient und seinen teuflischen Samen in sie ergossen hatte, war aus ihr eine richtige Hexe geworden.




  




  Ihr Name war Amanita und sie war gerade einmal einundzwanzig Jahre alt, als sie die furchtbarste Sünde beging, die eine Hexe begehen konnte, sie verliebte sich in den wunderschönen Sohn des Königs Gunther, den von allen bewunderten und verehrten Prinzen Alexander. Aus allen Teilen des Reiches sandten die edlen Familien ihre Töchter an den Hof des Königs, damit sie im Hofstaat der Königin dienen und so täglich in der Nähe des Prinzen sein konnten, für den es Zeit geworden war, eine Gemahlin zu wählen.




  




  Amanita war weder reich noch von edler Herkunft, aber sie besaß etwas, das weitaus wertvoller war als jede Mitgift, die eine dieser schnatternden Gänse dem Prinzen anzubieten hatte. Durch ihre Vereinigung mit Luzifer hatte sie die Kunst der Schwarzen Liebesmagie erlernt und war nun in der Lage, sich dem Prinzen in einer Art und Weise hinzugeben, wie es keiner anderen Frau je möglich sein würde. Amanita hatte bereits von den unzähligen Abenteuern des Prinzen gehört und kannte die Gerüchte sehr gut, die von beinahe unglaublichen Ausschweifungen im Palast berichteten, bei denen der unersättliche Königssohn gegenüber den eigens dafür herbeigerufenen Dirnen so unglaubliche Wünsche geäußert haben soll, dass sogar altgediente und erfahrene Huren für alles Geld der Welt nicht bereit gewesen sein sollen, sich für solche Ungeheuerlichkeiten zur Verfügung zu stellen.
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